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finden ſein mag , trifft man hier doch das eine oder andere , was mit beſonderer Prägnanz hervortritt und dem

Ländchen immerhin etwas wie einen eigenartigen Charakter verleiht .

Das „Blockland “ erſtreckt ſich von dem höher , auf Sanddünen gelegenen Bremen allmählich immer weiter ab —

wärts und verläuft zuletzt in Wieſen und Schilfniederungen , welche den größten Theil des Jahres überſchwemmt

ſind . Seine Grenze bildet die Wumme , ein Nebenfluß der Weſer , ein dunkles , ſtilles und ſtellenweiſe ſehr tiefes

Gewäſſer , wie ſich dergleichen in all dieſen Küſtenſtrichen mehrfach wiederfindet . Ein hoher und ſtarker Winterdeich

faßt das kleine Land in der ganzen Länge des Fluſſes ein und bietet demſelben nicht bloß den nothwendigen Schutz

gegen die Fluten , ſondern ermöglicht auch in anderer Weiſe gewiſſermaßen ſeine Beſiedelung . Denn in dem ſumpfigen

Lande gewährt der Deich einen ſehr geſuchten feſten Baugrund und iſt daher ſtundenweit mit Häuſern und Gehöften ,

Bäumen und Gärten beſetzt , ſo daß er einem einzigen , langgeſtreckten Dorfe gleicht .

Eine Lieblingsneigung und Beſchäftigung der Blockländer bildet die Jagd der wilden und die Zucht der zahmen

Enten , wozu ihnen die Natur ihres Ländchens allerdings die günſtigſte Gelegenheit bietet . Der Fluß theilt ſich in eine

Menge von Armen und bildet ſie ' s hier heißen , „ins Feld “ ,

überall größere oder kleinere ,

mit Gras oder Schilf bewach —

ſene Inſeln , wo ſich die Waſſer —

vögel und beſonders die Enten

ſcheidung mit Markenverſehen ,

über welche natürlich ganz

regelrecht Buch geführt wird .

1 8 KN ſi Jupbe
vorzugsweiſe gern einſtellen . Dann tummeln ſich draußen

Die Einwohner betreiben da — monatelang die gewaltigen

her auch die Zucht im weiteſten Schaaren unbeläſtigt umher ,

Umfange . Mancher Bauer bis ſich auf den Gewäſſern

überwintert wohl hundert
wieder Eis zu bilden beginnt

Mutterenten nebſt den dazu
und die Alten von ſelber ſich

gehörenden Enterichen und bei ihren Beſitzern einſtellen ,

läßt im Frühling , nachdem
die Jungen aber eingefangen

werden .die Brütezeit vorüber , viel —

Segelboot im „ Blockland “ . Außer dieſer Beſchäf —leicht 1000 —2000 ſolche Ge—⸗

ſchöpfe ins Waſſer , oder wie

natürlich auch die Fiſcherei ein beliebtes und lohnendes Gewerbe , da es begreiflicherweiſe in all dieſen Gewäſſern von

Fiſchen wimmelt . Trotzdem behaupten „denkende Staatsökonomen und rationelle Landwirthſchafter “, daß dieſe Beſchäf —

tigungen im Grunde für das Land mehr zum Schaden als zum Vortheil gereichen , da ſie die Bewohner von wichtigeren

Arbeiten abzuhalten pflegen . Es ſollte dabei aber wohl bedacht werden , daß der Zuſtand des Ländchens , das in ſeinen

meiſten Theilen und während des größten Theiles vom Jahr dem „ Waſſer “ verfallen iſt , den Leuten eine gedeihliche

Bebauung vorläufig faſt unmöglich macht und , wo ihm nachhaltig abgeholfen werden ſollte , Kräfte und Mittel in

Anſpruch nehmen würde , die ſchwerlich vorhanden ſein dürften . Vor Zeiten , erzählen die Bewohner , ſoll es hier

d das ganze Land mit Mühlen zur Entwäſſerung überſäet geweſen ſein , bis

tigung mit den Enten , iſt

freilich ganz anders ausgeſehen haben un

auch hier der dreißigjährige Krieg die Kultur und den Wohlſtand vernichtet habe . Neuerdings iſt aus der wachſen —

den Fabrikthätigkeit Bremens und aus dem Anbau und der Entwäſſerung der Haiden und Torfmoore im nahen

Unheil erwachſen , da einerſeits die Gewäſſer dadurch getrübt und für Fiſcherei und Entenzucht ver —Hannoverſchen neues

in einer Weiſe anwachſen , daß die Ländereien ſich ihrer immer weniger zu erwehrendorben werden und andrerſeits

vermögen . Kommen einmal trockene Jahre , ſo iſt die Heuproduktion allerdings eine überreiche und die Verpachtung

der Wieſen an die gerade jetzt leidenden Bewohner der Sand - und Haideſtriche bringt viel Geld ins Land . Allein mit

dem Verdienſt eines trockenen Jahrs ſollen die Bewohner dann auch eine ganze Reihe von naſſen Jahren überwinden .
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